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Ideen Raum geben

Gudi Schwienbacher

Petra Paterno

Die Kommunikationsdesignerin und Lehrende Gudi Schwienba-

cher berichtet über die Zusammenarbeit der Graphischen mit

der Ars Electronica und die Teilnahme am Projekt „Flood the Zo-

ne with Courage“, aufgezeichnet von Petra Paterno.

Gudi Schwienbacher, a communication designer and educator,

talks about the collaboration between Die Graphische and Ars

Electronica and their participation in the “Flood the Zone with

Courage” project.

Petra Paterno (P. P.): Wie haben Sie die Aktivitäten für die Teilnah-

me  am  Ars  Electronica-Projekt  „Flood  the  Zone  with  Courage“

(2024) in den Unterricht beziehungsweise in den Schulalltag inte-

griert?
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Gudi Schwienbacher (G. S.): Auf Einladung der Ars Electronica ha-

ben wir  unsere Schüler über  das Projekt  „Flood the Zone with

Courage“ gebrieft – das entspricht unserem üblichen Procedere.

Da das Timing diesmal jedoch sehr knapp war, erfolgte die Teil-

nahme auf freiwilliger Basis, den Studierenden stand für die Um-

setzung deutlich weniger Zeit zur Verfügung als bei vergleichba-

ren Vorhaben im regulären Schulalltag. Wir sind bestrebt, unse-

ren Schülerinnen und Schülern Kunst- und Designfestivals nahe-

zubringen, und befürworten solche Kooperationen, vor allem mit

einem so renommierten Festival wie der Ars Electronica. Für uns

galt also: Challenge accepted.

P. P.: Welche Erfahrungen haben Sie dabei mit den Jugendlichen

gemacht?

G. S.: Obwohl die Beteiligung aufgrund des knappen Zeitrahmens

zunächst etwas zögerlich begann, war das Interesse innerhalb der

beiden Klassen schließlich sehr hoch.  Immer wieder stellen wir

fest, dass viele Jugendliche bestimmte Festivals gar nicht kennen

– so war auch die Ars Electronica für zahlreiche Studierende Neu-

land. Während Studierende aus der Abteilung Multimedia bereits

seit  Jahren  erfolgreich  im  Bereich  „Video/Animation“  am  u19-

Wettbewerb teilnehmen, stieß nun das Projekt „Flood the Zone

with Courage“ in unserer Abteilung „Grafik und Kommunikations-

design“ auf großes Interesse. 

P. P.: Worum ging es bei „Flood the Zone with Courage“?
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G. S.: Es ging um neue Formen des Protests, um eine Art friedli-

chen Aktionismus – und um die Frage, wie wir künftig unsere Mei-

nungen kundtun können und wollen. Damit traf das Thema einen

Nerv unseres Unterrichts, in dem wir großen Wert darauflegen,

nicht nur kreative Antworten auf kommunikative Problemstellun-

gen zu entwickeln, sondern auch gesellschaftskritische Botschaf-

ten zu vermitteln. Die Schülerinnen und Schüler der Abschluss-

klassen konnten die Art der Umsetzung selbst wählen und damit

auch entscheiden, über welche Kanäle – analog oder digital – sie

ihre Inhalte transportieren wollten.

P. P.: Wie wurde das Vorhaben in den Unterricht integriert? 

G. S.: Die  prozess-  und  teamorientierte  Herangehensweise  war

den Studierenden aus dem Unterricht  bereits  vertraut,  ebenso

wie die Tatsache, dass das Vorhaben in einem strengen Zeitkor-

sett realisiert werden musste. Letzteres erwies sich für schulische

Verhältnisse jedoch als sehr knapp – für ein Projekt dieser Art be-

nötigen  wir  normalerweise  mehrere  Monate  Vorlaufzeit.  Meist

steht mit Beginn des Schuljahres bereits die komplette Jahrespla-

nung inklusive aller Wettbewerbe fest. Dennoch bleiben wir stets

offen für spannende neue Möglichkeiten – wie auch in diesem

Fall.

P. P.: Welche Voraussetzungen waren für die Umsetzung hilfreich?

G. S.: Das Projekt wurde von einem vierköpfigen Team der Graphi-

schen betreut. Wir Lehrenden aus dem Fach Entwurf kommen al-

le aus der Kreativbranche und verfügen über jahrzehntelange Er-
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fahrung  in  Kommunikationsdesign  und  Brand  Communication.

Besonders hilfreich für die Arbeit war, dass wir sowohl in unse-

rem Unterricht als auch in unserer beruflichen Praxis konzeptio-

nell denken und arbeiten. In unserer Abteilung nehmen wir sehr

erfolgreich  an  zahlreichen  renommierten  Kreativ-  und  Werbe-

wettbewerben teil und versuchen, junge, kreative Köpfe bestmög-

lich zu fördern und zu begleiten. Die Ausbildung an der Graphi-

schen ist bekanntlich sehr praxisbezogen.

P. P.: Welche Herausforderungen sind aufgetreten?

G. S.: Der kurze zeitliche Vorlauf und fehlende finanzielle Ressour-

cen stellten die größten Herausforderungen dar.  Viele Arbeiten

waren als multimediale Installationen oder Performances konzi-

piert – beides bedeutete für Studierende einen logistischen und

finanziellen Aufwand. Zwar kamen viele unserer Beiträge bei der

Jury sehr gut an, was uns natürlich sehr freute, doch letztlich blie-

ben nur vier Arbeiten im finalen Rennen.  Für  manche Teilneh-

menden konnten die Reisekosten und der Transport der Objekte

nach Linz nicht übernommen werden. Es ist schade, dass manche

Vorhaben aus finanziellen Gründen scheitern mussten. Eine wei-

tere Herausforderung bestand darin, dass die finale Realisierung

in die Sommerferien fiel – eine Zeit, in der viele Studierende nicht

anwesend waren oder nicht mehr aktiv von uns Lehrenden be-

treut werden konnten. Zwar gab es Abstimmungen, doch waren

wir nicht vor Ort, und über den Sommer übernahm das Team der

Ars Electronica die Koordination.
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P. P.: Welche Impulse oder nachhaltigen Wirkungen hat die Teil-

nahme bei den Jugendlichen und im Unterricht ausgelöst?

G. S.: Die Teilnahme regte dazu an, sich kreativ mit Fragen der De-

mokratie auseinanderzusetzen. Das Thema kam dabei wie geru-

fen, da wir in unserem Unterricht zufällig bereits vergleichbare In-

halte vorgesehen hatten und entsprechende Arbeiten damit kom-

binieren konnten. Der „stille Protest“ erwies sich für die Jugendli-

chen als aktuelles und relevantes Thema. 

P. P.: Welcher Mehrwert entsteht für die Lehrkraft?

G. S.: Als Designschule gehen wir normalerweise sehr konkret an

projektbezogene und kommunikative  Problemstellungen heran.

Bei dieser Aufgabe hingegen hatten wir deutlich mehr künstleri-

sche Freiheit – eine bereichernde Erfahrung für alle Beteiligten.

P. P.: Sie sind auch als Jurorin etwa beim Projekt Jugend innovativ

tätig – welche Kriterien sind für Sie relevant?

G. S.: Für mich zählen ein schlüssiges Konzept, eine kreative Pro-

blemlösung, eine starke Botschaft und natürlich Originalität.

Zur Person:

Gudi Schwienbacher ist Kommunikationsdesignerin in Wien mit inter-

nationalem Background. Seit 2008 ist sie zudem als Lehrbeauftragte

an Schulen und Universitäten tätig.  Derzeit  unterrichtet  sie  an der

Graphischen in Wien. Die Nachwuchsförderung im Kreativbereich ist

ihr ein zentrales Anliegen.
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